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8 A S l S 6 R U P P E F U E R E l H A U T 0 N O M E S J U G E H O Z E N T R U M 

' Mlt der Beanttortuno nachfolgender Fraoen helfen Sle uns, aktuell e Proble•e der Ktndererzl•huno zu erkennen. 
(Zutraffendes unteratrelehtn) 

l A S M E l H E N S l E 1 

Waru1 haben Sle das Elternhaus verlassen? a) ••oen Hel rat 
b) Zusaaaenlebtn alt Partner 
e) oeoenaeltlges Nlehtakzeptleren 
d) la Strelt 
e) andere Gründe: 

Falls Sle das Elternhaus verlassen hlben: Pfleoen Sle den Kontakt alt den Eltern? ja/netn 
l enn ja, 6rund: a} teil etn oelst tger Austauseh tõgllch lst 

b) aus Tradltlan 
e) aus Oankbarkelt 
d) aus lllltleld 
e) andere GrOnde: 

Welcht de~ folgendtn Ausdrückt treffen auf lhre etgene Erzlehung 11 ehesten zu? 
tyrannlseh, streng-gerecht, vernOnftlg, l ttbevoll, 
autorltãr, large, veranttortungslos, aaterlell be
frledlgend. Andere: 

Neh•en Sie lhrt Eltern und/oder lhre Gtsehelster vor Angrlffen lhres Partners In Scbutz? ja/neiA 

Halten Sie lhrtn Partner für nachtragend? ja/neln 

Brauehen Sie die Redensart : "Tu's air doeh zuli ebe ••• • ? ja/neln 

Würden Sle alt lhrem Manne über seelische Empflndungen sprechen? ja/neln 
Wurde lhrt frau in elner ~ffentllchen Dlskusslon das Votu• trortlfen? ja/neln 

Halten Sle folgende Artikel des ZGB für rlchtlg?· a) Der Mann bestlaat den Wohnsltz d~r Faallle 
b) Dle Eltern haben das Recht lhre Klnder zu züchtlgen 
e) Ehebruch lst Scheidungsgrund 

Konnten Sle dle Sexualaoral lhrer Eltern (ja/neln) oder jene, dle heute durch lllustrlerte und Rekl aae 
• propaglert tlrd, (ja/neln) ohne tesentl lche Atnderungen übernehmen7 
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Ole klassi&Çhe Ehe soll durch (e•perlaentell e) Llebeageaelnschaften elnerselts und durch elne stablle 
Klnderehe ~derersel t s ersetzt terden. lürden SI e Bestrebunge.1 , :, ~i e~ :w RI chtung unterstützen7 j a/nein 

Sollten derartlge Llebesge•elnschaften und Kinderehe zeitllch getr~~nt r&rden? ja/netn 

Soll tn dle Klnder Antel sungen von Ertachsenen dl~kusslonslos beful;e~í ja/neln 
Wenn nein, Enden sol che Dlskusslonen hãuflg ·alt: a) Gegen~eitlg~m Elnverstãndnls 

b) einer Orohur,g lhrerselts 
e) elner Orohung von Seiten des Klndes 
d) elnem Beleld!gtseln des Klndes 
e) tle sonst? 

ll evlele Stunden pro Arbeltstag flnden Sle Zelt für lhre Klnder? 
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STICHWORT E R Z l E H U N G 

MERKMALE: 

Unsere Eltern bezfehen thr ldentftãtsgofühl aus fhrer Zugehõrlgkeit zur Gosellschaft 

Dtese Gesollschaft tst autoritar 

Klnder aber ãussorn efn efgengesetzllches Wesen 

le Konflikt Kind Gesellschaft ergreifon dle Eltern unbedlngt Parte! dor Gesellschaft 

Dle Erzlehung lãuft auf eine Anpassung an das herrschende Gesellschaftssystec hlnaus 

bftte 1enden 

Dle Methoden slnd autorltãr; denn dle Eltern geben lhre Gesellschaftserfahrung gedanken- und gefühlsabwesend 
weltor 

Dte fehlenden Gedankeh und Gefühle •erden durch rafftnlerte aber sterlle lmltat lonon und Reflexe ersetzt 

hlerkmale dtes~r lmlt~tlonen : Bezugs losigkeit, lnflatorlsche Ehtw!cklung1 fehlonde Tragfãhigke lt für 
Kcnsequenzen 

FOLGEN: 

Unsere Elgengesetzllchkelt wlrd untordrückt 

Zahl relche Lebensphasen bleiben ungelebt und unentwlckelt (Lo~h) 

Ansatze dazu ;orden unterdrückt (tlarbon) 

Dle Zeltspanne, welche für dfe Selbstentwlcklung bestlmmt lst, wfrd mlssbraucht um Ersatzhaltungen anzu
dressleron (Verkrüppel~ng) 

Dle übergangenen, unterdrückten oder entstellten Lebensãusserungen versuchen slch nachtragllch Jurchzudrãngon 

Dl ese Sttuatlon erzeugt Angst, Loere und Unruhe 

DI e G ese llschaft s te !l t d l esan vagen Ahnun'gcm manl pu li erte Slnngebungen gegenüber (Arbelt , Konsum, 
lnstltutionen usw.) 

Dlese manlpul ferten Sfnngcbungen basferen auf unsaren adressferten Ersatzhaltungen 

Ausserhalb des l:l<lnlpullerten S~~sterns sind dte Orossate nlcht lebonsfãhfg . Oaraus folgt: IHr slnd lebenslãngHch 
mft unslchtbaren Ketton an unsere se lnsfetndliche Geso llschaft gefosselt 

UEBERWIIIOUNG: 

Wtr kõnnen den Merk~alen und Folgen unserer Erziehung nachtrãgllch bewusst ~orden: 

Aufdecken und provoztoren von Wfdersprüchen innerhalb des gegebenen Systems 

Bezüge zu systemfernen ldentfflkattonspunkten (Personen, Theorlen und Lebensgemelnschaften) 

Dfe Masstabe des neuerfahrenen Systems krttlsch auf das anerzogende an1enden 

Selbsterfahrung In verschledenen Umgebungen und Lebenssltuat lonen 

Selbstflndon durch lnnere Eofgretton, Trauma, Orogen und Expertoente 

Abbau des gesellschaftltchen Rollensptels zugunsten lntenslver Austauschbeztehungen. Wahrneh~en und aus
werten tnnerer Wldorspriiche 

Dte neuo Extstenz wtrd formul tert, fromder Wertung ausgesezt und real erprobt 

LITERATURBEISPIELE: Erfkson: Kfndhett und Gosellsohnft 
Dte frühoste Klndheit tst efn entsche tdender lebensabschnttt des N&nschan. Dte 6esellschaft 
propagtert Erz fehungsmethoden, dle, lhren Fortbostqnd sfchern 
Fromo: f~rcht vor der frethett 
Ofe ursprDoglichen Gafühle ti Menschen 1erden unterdrückt. An fhre Stelle trl tt eln auf
gez•ungenes Rollenspte l~ Dia ll lusfon aottautorf tar zu sein 
Mttscherli ch: Dte Unfãhtgkett zu trauern 
Dia sozlale Bedeutung der krftlschen lchfunkt ton, der Agresslon und der ldent fft kattonen 


